
Das Ceiden Thriſti.
Erklärt von Profeſſor Dr Otto Schmid N Linz.

Die Kreuzigung.
Nun ſchickte man ſich an, die Kreuzigung?) an Ve

ſu

und den beiden Schächern zu vollziehen. Die Verurtheilten wurden
zuvor ihrer elder entblößt, und dann erſt an's reuz geſchlagen.
Hierbei drängt ich die Frage auf, wurde der Heilan völlig
nackt N das Kreuz geheftet? Aus den Evangelien iſt hierüber
nichts beſtimmtes 3u entnehmen; alle vier erwähnen mit Nachdruck,
daß die Soldaten die Kleider Fe

ſu Unter ich getheilt hätten; hier⸗
aus ergibt ich zunächſt der Schluß, daß der Herr ſeiner Kleider
eraubt, alſo nackt, am Kreuze gehangen ſei; indeß iſt durch die
Erzählung der Evangelien keineswegs ausgeſchloſſen, daß der Hei
and an den Lenden bedeckt geweſen, alſo ein ſog Lendentuch)
(subligaculum) gehabt habe; denn „nackt“ ann Jemand auch dann
genannt werden, wenn CE der gewöhnlichen Kleider entbehrend, doch

die Lenden bedeckt iſt Allerdings wurden die zum Kreuze Ver
urtheilten nackt N das Kreuz geheftet (ygl. Arrian 114 Epictet.
4. 26. v die Nacktheit der Badenden mit der Blöße der Ge—
kreuzigten verglichen wird; Artemidor Oneirocrit. 2. 61), allein:

beſagen dieſe Ausdrücke und Vergleiche nicht nothwendig, daß
ſie völlig lackt an's reuz geſchlagen wurden, ſondern jene V  lus—
drücke bleihen noch beſtehen, auch die Gekreuzigten ihrer
ſämmtlichen Kleider beraubt, doch IN den Lenden bedeckt waren;
daß das Or „nudus“ nicht jedesmal eine gänzliche Entblößung
edeute, geht 3 B aus Virgil's Georgicon ‚ 299 hervor, N der
Dichter ſagt, der Landmann mögée lackt ſäen, pflügen (nudus Ad,

8 nucdus) nicht ohne alle und jede Bekleidung, ſondern ˙
Vgl Jahrgang 1882 der Quartalſchrift, Heſt Die

Kreuziguug elbſt war keine jüdiſche Strafe, ſondern eine mi Sie wurde
früher auch bei anderen Völkern angewendet, wie bei en alten Perſern (Herodot
3, Aſſyrern, Aegyptern, Karthagern. Ueber die Kreuzigung bei den Perſern

Esdr. 11  7 insſonders aber Eſther 5, (von Mardochäus, Haman);
indeß iſt 16es mehr ein Annageln V einen bloßen Pfahl, 4  8 an ein förmliches
rom Kreuz geweſen. Schon nuter den Herodianern vburde die Kreuzesſtrafe u
WD angewendet, ogl Joſ de ello jud. II, 14 9 2  8 var die ent
ehrendſte Todesſtrafe, bei Selaven, Straßenräubern geübt 3 Unter den
Heiligthümern, welche in Aachen verehrt werden, iſt auch da  D ſog Lendentuch
Chriſti, welches von Carl dem Großen u Münſter daſelbſt hinterlegt worden
ſein ſoll Treffend ſagt hiexrüber ern Augenzeuge, der 0  Ur Biſchof Dr oh
Laurent: „Das in Aachen befindliche Lendentuch vau nach un Form nicht
dazu (zu einem Lendentuch) beſtimmt, ondern cheint die abgeriſſene Hälfte ener
mit wickeln verſehenen Leibſchürze grobem Leinen 3u ſein, Al hätte eln 3U
ſchauender oder vorübergehender Arbeitsmann die einige Ich zertheilt,
die Blöße de Armen errn 3 edecken.“ — Evang. —＋
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EI als möglich angezogen; Im On.

＋ , 2 wird Tzählt,
daß David „udatus“ vor der Bundeslade gegangen ſei, etanzt
habe; dieß wird doch wohl nicht von einer gänzlichen Entblößung
zu verſtehen ſein, ſondern davon, daß David eben, ́Aum E 9e  —  2
hinderter ſeine Freude, die E durch Tanzen und Singen äußerte,
auszudrücken, ſeine königl. elder ausgezogen habe 2) Urde hier
die Kreuzigung den Römern vorgenommen, welche doch mehr
ſittlichen In als die Griechen beſaßen, und S ſcheinen Fälle
vorgekommen 3u ſein, daß die Römer bei den Gekreuzigten hie ud
da die Lenden bedeckt haben; namentlich aber dürften ſie dieß Im
Judenlande beobachtet haben, da die Juden vor Nacktheit on
vermöge ihrer ſtrengen Sittengeſetze eine große Abſcheu hatten

Wenn uun auch im Allgemeinen manche Verurtheilte völlig
nackt an's Kreuz von den Römern geheftet worden ſein mögen, ˙
waren außer den oberwähnten. Gründen gerade im Judenlande
Ausnahmen nicht ſelten, 8 hier nicht etwa gar ege
geworden, bei der Kreuzesſtrafe die Lenden 3u verhüllen; beiI
aber insbeſondere meinen vir umſomehr, daß ein Lendentuch (dum-
bare) angewendet worden ſein dürfte, als da ang Nicod.,
welches, enn auch ein Apokryph, ennoch Iu vielen Beſtandtheilen
auf alten Ueberlieferungen fußt, ausdrücklich dafür ſpricht; 1
I S „EXSpoliaverunt 6U véestimentis t. praecinxerunt

GUuII Iinteo;“ In den Offenbarungen der hei rigitta 1 17)
heißt Es, daß ein Mann von Mitleid bewegt, eſu ein Tuch zur
Verhüllung gereicht; das gleiche bezeugt ath Emmer. 257,
ſie nenn dieſen Mann Jonadab; nach einer etwa  W andern Tradition
hätte die Jungfrau ihren Schleier durch einen ann Je

ſu 9E
geben Wenn mehrere 0 Väter, wie Athanaſius (de 66 t
DassS. NII 20), Ambroſius (in Lucam 10, Auguſtinus (Cty
aust. 12. 29), für gänzliche Entblößung ſprechen, indem ſie den
gekreuzigten entblößten Heiland mit Adam, der vor dem Sünden—

) So ſagt Langen 306  . der Über dieſen Punet eingehend ſich
verbreitet: „Die Athleten der Römer durften u den Kampfſpielen mit be⸗
deckten Lenden auftreten; die Schauſpieler mußten unter ihren weiten Gewän—
dern eine enganliegende edeckung tragen, bei ihren Bewegungen nicht
anſtändig 3u erſcheinen; auf der 3um Andenken N die Eroberung Jeruſalem's
geprägten Münze iſt erin lackter Krieger abgebildet; aber an der Scham erſcheint

bedeckt; auf einem In Hereulanum aufgefundenen Wandgemälde iſt ein Schüler
dargeſtellt, der der Schule körperl Züchtigung rhält, aber die Scham iſt
verhüllt.“ Thueydides (J, ſagt: „Noch jetzt werden bei den Aſiaten Preiſe
m Fauſt⸗ und Ringkampfe ausgeſetzt und ſie thun das umgürtet; vor er
hatten auch bei dem olympiſchen Wettkampfe die Athleten Gürtel die Scham
und E ind noch nicht viele Jahre, ſeit dies aufgehört Vgl Üüber dieſe
Frage beſonders Hug II „Zeitſchrift für die Geiſtlichkeit der Erzd reiburg.“
Heft 16
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falle, Im Uſtande der Unſchuld nackt (Gen 2, 25) oder mit
dem entblößten Noe (Gen 9, 1 vergleichen, haben ſie ſo mehr
durch myſtiſche Gründe veranlaßt, geſprochen und iſt demgemäß
kein ſo großes Gewicht ihren dießbezüglichen Aeußerungen beizu⸗
egen, da ſie nicht eine vorliegende Tradition azu beſtimmte.)

Ob Je

ſu bei der Kreuzigung die Dornenkrone für immer
abgenommen, bder ob man ſie ihm, al  D CEL am Kreuze erhöht
wurde, Ufſetzte und der göttl. Heiland ſomit dieſelbe trug, da ”

Kreuze hing und arb, wie die meiſten Abbildungen darſtellen,
läßt ſich ebenſo QAus den Evangelien nicht beſtimmt bejahen
und nicht verneinen; viele myſtiſche Gründe ſprechen dafür und
eine alte Tradition; Im ang 10⁰0 heißt eS nach den oben
citirten orten: 560 COrOnalll imposuerunt Super PDPU Ejus;“
ebenſo Tertullian (advy 0 139, Origenes (zu 0 265 3¹03
I der Gallerie degli 11 In Florenz iſt eine Abbildung Qus dem

Jahrh nach welcher e

ſus mit einer Mauerkrone auf dem
Haupte, am Kreuze hängend dargeſtellt bbz manche Usleger
Langen, Laurent, huſter, Holzammer neigen ſich der
bejahenden Inſicht zu

Die Kreuzigung elbſt geſchah gewöhnlich und In der
Regel in der Weiſe, daß das Kreuz zuerſt In dem en befeſtigt
und dann der crucéiarius auf da Kreuz mit Seilen aufgezogen
Ur daher die Ausdrücke; ascendere, Salre III crucem); dieß
onnte el geſchehen da die Kreuze ur gewöhnlich gar nich
hoch varen; var der Verurtheilte aufgezogen, ſo wurde er glei
mit Stricken an da  — reuz gebunden nd dann förmlich angenagelt;

wurde, wenigſtens hie und da, der Verurtheilte auf da  O am

Boden liegende Kreuz hingeſtreckt und ſo liegen Ran dasſelbe
genagelt; ſo zeigen * ehr viele, 10 veitaus die meiſten Abbil—  ·
dungen, elen 6 die bloß die Kreuzigung Objecte Aben
oder ſeien * Darſtellungen Iu Kreuzweg⸗Stationen. Nach einer,
reilich nicht alten Tradition waäre bei e

ſus die zweite Art
angewende worden: nan zeigt nämlich In der heiligen Grab
L  6 die Kapelle der Kreuzannaglung (11 Station der VIiꝗ
Crueis M Jeruſalem,) eine Beſchreibung derſelben un Sepp's

1 Daß Je

ſus 15 nackt am Kreuze gehangen, nehmen noch an! Calmet,
Corn. Lap., zened. V.„ n libr. anoniz. Sanctor. CD Ult.
IUIII weitläufig darüber nde Uun die verſchiedenen Anſi

en geſammelt
hat Für nicht gänzliche Eutblößung: Ad Maier, Schegg, Langen, Danko, Lau—
rent, Arnoldi, Schuſter, Holzammer, chan, angen, Holzammer,
Laurent, Bened XILIV De festis IDom E DI — Ebenſo die hl Birgitta
V ihren Offenbarungen 7, ath Emmer. 2  68 agegen U.

alme Von der Station iſt ern Unterſchied Im Kreuzwege, Pie
ihn die Tradition In Jeruſalem verehrt un. te hn tr gewöhnlich haben
In Jeruſalem und zwar in der Grabeskirche) ſind die Stationen folgende:
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Jeruſalem Erſter Band, 354 vor der der Kreuzerhöhung(13 Station).)
Die Evangelien berichten allgemein, daß Jeſumgekreuzigt habe; * knüpfen ſich aber, ODle ſchon aus dem vorhergehenden erſichtlich ſt, mehre* Fragen daran, welche die näherenUmſtände der Kreuzigung betreffen. Zwar wurde die Kreuzigungan manchen Orten Im Einzelnen verfchieden vorgenommen, jedochdürften hei Chriſti Kreuzigung nachſtehende Fragen mit Fuech angeregt werden. Damit der tDr

und
per de GekreuzigtenKreuze eine U habe und damit Ut durch das längere Hängenund da ewicht (8 Leibes die HärKreuze herabſtürzte,

ide riſſen und ſo der Körpervar am Kreuze die Mitte herum ein(N I. V. Sedile angebracht, daher von der Lage deGekreuzigten Qam Kreuze die Ausdrücke vorkommen: mnequitare,insidere cruci; daß peciell am Keuze Chriſti ein olches edileſich befunden habe, bezeugen QAus älteſter Zeit Justin. dialTVP 2, Tertull Adv. Jud Jren. AdV Haer. 2;24, Aund iſt dies die Anſicht faſt aller Exegeten. Außer dieſemClile nehmen manche noch ein Fußbänk ch U (suppedaneum)0  * welches Uumittelbar bei den Füßen ſich befunden und woraufdie Füße und dadurch der galtze KöTPer de Gekreuzigten gewiſſer—maßen ſtand Da der Gebrauch eines ſolchen suppedan. nichtnachweislich iſt, da de—  —: —
*...—.———

2——— — —

elben erſt Gregor bur (de glor IIlaTr-yvrum I. im Jahrh. erwähnt, da da Vorkommen desſelbenauf einigen alten Abbildungen 2) ſich vielleicht Qaus der Verwechs-—lung mit dem dile erkldren läßt, nehmen bru mit vielen
10 Kleidervertheilung; 1 Kreuzannaglung; 1 Kreuzaufrichtung; AmSalbungsſtein; 2  Im hl Grabe. Bei Uns: Die Entblößung Chriſti vor derKreuzigung; 11 Die Kreuzigung; 1. Der Tod Jeſu;Grablegung; und hie und da als

Abna me Om Kreuze;
Für die erſtere Nſt 8 Hilar. 10 de IN

Die hl Helena findet das KreuzHin lignum ele-vatus esSt.“ Lipsius de Cruége Kipping. Bynaeus; Bened XIVDT — Schegg, Langen, anko, Arnoldi, BiSping, chan Daß die vohl
Hlucid. Lerrae
ſeltenere Art bei ꝗ

(V.

eſu gerade In Anweudung gekommen, mernen: Quaresmius8C. V. 3 Gretser . 21 Schuſter⸗Holzammer; ath Emmer.26. Daß dief Art nicht wie ahn Archäol. II 365 un hanebergIu Allioli's Bibl. Alterthümer 4 meiNen, unhiſtori ſei, zeigen dieCta Martyrii Pionii, wO 6  8 heißt „Ultro 86 SUPET lignum Extendit“ unddann 77 SUPeL lignum fixum Eréxerunt.“ Für teſe zweite Art der Kreu⸗igung bei Chriſtus ſprechen ſich Aus: „Quaereésmius, Gretſer, Holzammer; auchKath. Emmer. *  — 2

owohl das Sedile Als
Freilich ehlen auf den meiſten alten Abbildungen

Palatin (in den Ruinen
da suppedaneum. Da berühmte Spotterueifixde Kaifeckt! zeigt eine Querſtange, erpalaſtes auf dem Palatin im ent.

Eſels pöttiſch dargeſtellten auf welcher die Füße des iInter em eines
hriſtengottes ruhen Der Nachweis, wie in manche513 aus Verwechslung das Supped hineingekommen bei Langen

5
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Auslegern u habe das Kreuz Chriſti Eenn 386dile nicht aber
zugleich suppedaneum gehabt Daß bei der Kreuzigung zunmn
feſteren Niederbinden der Hände und Füße auch Stricke verwendet
wurden iſt ſicher und ſo dürften auch, Kath Emmer erwähnt
bet Chriſtu Strickt (Ueberreſte davon werden II Rom 8 Cr6ee
(Ai 16us verehrt) IUu Anwendung gekommen ſein

eit wichtiger iſt N bemerken daß bei Chriſtus nicht bloß
die Hände, ſondern auch Dte Füße angenagelt wurden * daß ich
hierbei die Stelle de  U Pf 22, 17 „Foderunt 7 —i60O8 t
pedes moéeos erfüllten. Im vor Jahrhundert ſtellte der ratibna—
liſtiſche Exeget Paulus Iu Heidelberg die Behauptung auf, bei
e

ſu

8 ſeien die Hände angenagelt E Füße hingegen Oß
angebunden geweſen dief ſeine Behauptung ſollte nämlich Unter
Anderem dazu dienen den Beweis herzuſtellen daß Chriſtus I
wirklich geſtor ben ſondern ſcheintodt geweſen ſei jene
ehauptung nicht bloß katholiſcherſeits auf' gründlichſte oft
widerlegt worden iſt ſondern auch proteſtant Ausleger
theils geradezu abgewieſen theils als wenigſtens unwahr cheinlich
um 10 nicht 5 Ole ſagen müſſen hingeſtellt wird
ſo wollen Urz die Hauptpunkte der Widerlegung an
deuten

Bei Luk 2 39 1 ſagt der wiedererſtandene Hery 3u
den verſammelten Apoſteln welche glaubten Elnell el 3u ehen
folgende Worte Videte Iallus IIIEAS 61 Dedes Jula 6920
SUM balpate t. Videte.“ Daraus geh hervor daß auch die U
die Wundmale der Annaglung rugen alſo daß auch ſie durchbohrt
worden anche Ausleger meinten die (tirten Worte ent
hielten auch keinen ſtrieten Beweis für die Annaglung der I
da 10 der Herr amit ſeine Junger bloß von der Wirklichkeit
ſeines örpers überzeugen vollte dagegen iſt 65 bemerken, daß
der Heilan ui Ibſicht die Hände und U neun und ſagt
„palpate“. „berühret“ alſo auf die Wundmale N den Händen
und Füßen hinweiſt Wenn Ve — ihnen die Wahrhaftigkeit ſeines
Leihes beweiſen vollte war S nicht nöthig, ſie ſo beſonders
gerade auf die Hände und Füße inzuweiſen denn daß u olche
hätte ſahen —10 ohnehin die Apoſtel aber ehben weil etwa außer  2
gewöhnliches an Händen und Füßen bemerkbar war deshalb

ihnen dieſelben Man hat gegenüber dieſer Stelle aus Lukas
entgegengehalten dte bei Vo wO Thomas ſagt „Nisi
Videro III manibus Hxuram Clavorum t. mittam digitum
Ineulll 111 10Eum Clavorum * und V 27 dieit Thomae VIdé

Nicht aber den heiden Jüngern auf den ege nach Emmaus, UVie
Langen S 31 ſchrei v⁰ο Eln Verſehen.
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mMa. meas“. wo alſo bloß die Wundmale der Hände, nicht aber
die der U erwähnt werden; man mu aber bedenken, daß 6
für Thomas ſchon genügte, den errn an den Wundmalen der
Hände und au der Seite 3u betaſten, und daß der zweifelnde
ehen den Herrn ich 0 vor ihm tehen denkt, ſo daß EL die
Nägelmale der ande, die Ihm zunächſt ſind, ausdrücklich erwähnt.
Selbſt manche hervorragende roteſt Ausleger geſtehen mnuüum.
wunden Zu, daß Aus jenen Vorten des Thomas lichts gegen die
Annaglung der U geſchloſſen werden könne, ſo Tholuk, Ooſterzee,
Lan

2 Daß die Füße angenagelt worden ſeien, bezeugt auch Enn
elde Schriftſteller, nämlich Plautus) in dem Luſtſpiele Mostel—
ꝗria ACt. II. Scen. . 577 Sqꝗqu wo Ern zur Kreuzesſtrafe Ver
urtheilter demjenigen ein Talent verſpricht, der ſeiner dasIANRTNT

SSNNEE
8*.

reuz beſteigt, aber Iuter der Bedingung, daß zweimal die Füße,
zweimal die Irme angenagelt werden („Hg0 dabo 61 talentum.
Primus gui IIN CxcCuceurreérit. 86d E 1ege Ut affigantur
18 bedes, 18 Drachia“).

ehr viele Väter und Kirchenſchriftſteller, die 3U einer
Zeit ebten, wo die Krenzigung al Tode  V.  rafe noch angewende
wurde, berichten der Annaglung der ſo 8 gustin
Tryph 97 APpOl. 6 —35 Crtull Adv. Maré. 3. 19. adv.
—Iud Auch läßt ſich wie ſelbſt der liberaliſirende Exeget
Winer (Realwörterbuch I. 679) zugiebt, nicht annehmen, daß jene
äter, welche die orte des 22, „foderunt 2) Iallus
MEas t bedes“ in Chriſti Kreuzigung als erfüllt erklärten, dieß
hätten Ul können, um die Gegner zn überzeugen, venn bei der
Kreuzigung eine Annaglung der Füße nicht ſtattgefunden 0  E

Allerdings iſt das zuzugeben, was Paulus und nach ihm
Henneberg Comment. 3 Leidensgeſch. ſo hervorheben, daß bei der
Kreuzigung auch Stricke erwähnt werden Utanu ATSalI. It5

543 809. berichtet von einem theſſaliſche Weibe, einer
Zauberin, welche von den Leichnamen der Kreuzen hingerich⸗

die Stricke mit den Zähnen herablöſte 3u ihren abergläu⸗
ſchem Treihen. Allein dadurch wird die Thatſache der nnag⸗
lung der U nicht widerlegt; denn auch der heil Hilarius
erwähnt nehen der Stricke gleichmäßig auch der Nägel bei den

Titu  8 Maceius Plautus, Comödiendichter, geb 54 V Sarſina IIH
Umbrien, geſt 184  5 0 Luſtſpiele ind uns erhalten. Bekanntli hat der
entſprechende Au  U !i Hebräiſchen Ka'ari nicht beſtimmt die edeu.
tung von fodernet, vgl Üüber die ſchwierige Stelle Reinke's Ef I.
die Annaglung der Füſſe bei Je

ſu en katholiſcherſeits beſonders Hug
Gutachten über das Leben eſu von Strauß, II Bod 174, proteſtantiſcherſeits
Wan⸗ Chriſtol des N. lufl., Bd., 18 ff vertheidigt.



Füßen (de Trinit. 10. 13. und der Stricke bedurfte man, denVerurtheilten an de Kreuz emporzuheben und ferners wurden dieFüße mit Stricken niedergebunden, Ant ſtärkere Zuckungen beim
Durchtreiben der age hintanzuhalten. 0 iſt alſo keinZweifel, daß die U de Herrn an den Stamm der Kreuzesgeheftet wurden; E knü ſich daran die Frage, ob beide Füßeübereinander gelegt und mit einem einzigen Nagel durchbohrtobder aber ob die Füße nebeneinander gelegt und jeder einzelnmit einem age angeheftet wurde; im erſteren Falle hätte da
Kreuz ägel, im letzteren bloß —5 ehabt. Weil viele da Durch—treiben eines einzigen Nagels durch beide ühereinander gelegtenI für ſehr ſchwierig, venn nicht gar unmöglich hielten undweil nirgends bei den Iten erwähnt wird, daß nan die Füßeübereinander gelegt und un dieſer Weiſe angenagelt habe, ⁰ ent.  2ſcheiden ſich ſehr viele) Ausleger für die letztere An ſicht, daß nämlichjeder Fuß einzeln befeſtigt worden, und daß ſomit da  U KrenzNägel gehabt habe

(Fortſetzung folgt.)

Aeher Rinder⸗Hebethücher.
Von Anton Egger, eligionslehrer u Meran. (Südtirol.)

„Welche wichtige Aufgabe hat In den Händen des
Ehriſten ern 9  D Gebetbuch!“ dieſen einleitenden Worten
brachte die Quartalſchrift hrgg 1879, 439 und 3642
eine ſehr beherzigenswerthe Abhandlung ber den Stand UnſererGebetbücher-Literatur und über Aufgabe und Thätigkeit 68 Cel⸗ſorgers zur Verbreitung er Andachtsbücher. Wenn jedem Chriſten,dem gebildeten Vie dem ungebildeten, ein gute  2 Gebetbuch höchſtnothwendig ſt, ſo gilt dieſes beſonders den Kindern, und dawieder vorzugsweiſe von den Kindern unſerer Zeit LetzteresAus mehrfachen Gründen. Erſtens ird heutzutage Iu den Familienweniger gebetet, als früher; ſodann befördern die Realien de

Bened. IIL. XIV 279 Maldonat, Langen, Danko Schanz, Lut—hardt Nach den Offenb der hl Birgitta 1 ferner nach der Viſion des IXFranziscus Aſſ., benſo nach Kath. Emmer. 261 beide Füſſe Üübereinander und mit ein Nagel durchbohrt; ⁰ auch Schuſter⸗Holzammer S 391Bekanntlich ſieht man auf vielen Crueifixen leſe letztere Auffaſſung vertreteneltſamer Eiſe meinte Corn LP., daß die Hände eſu nicht, wie an 9E.wöhnlich 1e. in der Mitte, ſondern dort oben, wo der Puls iſt, durchbohrt wor⸗den ſeien Einer der Nägel iſt Iun Madrid, enn Theil eines Nagels Iun derſog eiſernen Krone.


